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Abstract
,QD¿YH\HDURUJDQLFPRGHOFURSURWDWLRQWKHWXUQRYHURIDKRPRJHQHRXVO\N labelled 
municipal waste compost was compared with an isotope dilution method. Results show an 
HTXLYDOHQFHRIFRPSRVW1WXUQRYHUHVWLPDWLRQVE\GLUHFW1ODEHOOLQJZLWKLVRWRSHGLOXWLRQ
DIWHUGD\VEXWORZHUHVWLPDWLRQRILVRWRSHGLOXWLRQDIWHUGD\V&RPSRVW1UHFRYH-
U\LQFURSVZDVDIWHUWZR\HDUVEXWPRVWRIFRPSRVW1ZDVVWDELOLVHGLQVWDEOH
soil organic matter pools.
Einleitung und Zielsetzung
In viehlosen ökologischen Ackerbausystemen müssen deutlich mehr Nährstoffe ersetzt 
werden als in gemischten Anbausystemen. Hierzu bieten sich Komposte aus der Grün-
gut- und Bioabfallverwertung an, deren Einsatz dazu beiträgt, Stoffkreisläufe auf überbe-
trieblicher Ebene zu schließen. Während Phosphor und Kalium aus Kompost relativ gut 
SÀDQ]HQYHUIJEDUVLQGNDQQ6WLFNVWRII1QXU]XVHKUNOHLQHQ$QWHLOHQDXVJHQXW]WZHU-
GHQ hEHU GLH ODQJIULVWLJHQ 6WLFNVWRIIZLUNXQJHQ XQG GLH GDPLW YHUEXQGHQHQ VWHXHUQGHQ
Umsatzprozesse im Boden ist allerdings wenig bekannt. Komposte stellen Substrate mit 
einer hochkomplexen heterogenen Matrix dar. Untersuchungen zu N-Umsatzprozessen im 
Boden mit 15N Tracern erfordern eine homogene 15N Markierung unterschiedlich stabiler N 
Pools dieser Matrix. Dies ist schwierig und mit sehr hohem Aufwand verbunden. Isotopen-
verdünnungsansätze, bei denen die Bodenmatrix mit 15N markiert wird, können aufgrund 
von Pool-Substitutionseffekten ebenfalls zu Fehlinterpretationen führen.
Ziele der Studie waren a) die Herstellung eines Kompostes aus Ausgangsmaterialien einer 
Praxiskompostanlage mit einer „homogenen“ 15N Markierung verschieden stabiler N Pools, 
b) die Untersuchung der N-Umsatzprozesse im Boden nach Kompostapplikation in einer 
fünfjährigen biologischen Modellfruchtfolge und c) der Methodenvergleich des direkt mit 15N 
markierten Komposts mit einer 15N Isotopenverdünnungsmethode.
Methoden
Ausgangsmaterialien einer Praxiskompostanlage wurden in einem Modellsystem (Ther-
mokomposter, 350 l) im Gewächshaus unter Zugabe von a) 15N Raigras (RG) und b) 
(15NH4)2SO4PLW*OXNRVH$6DOV&R6XEVWUDWZlKUHQG7DJHQNRPSRVWLHUWbTXLYDOHQW
wurden Komposte mit unmarkierten Co-Substraten hergestellt. Während der Rotte wurden 
3UREHQHQWQRPPHQXQG6LHEIUDNWLRQHQ!PPVRZLH1min, dissolved N (DN) 
und mikrobielle Biomasse N (NmicGHU)UDNWLRQPPDXILKUH15N Gehalte untersucht.
In einem Gefäßversuch in einer Vegetationshalle wurde Kleegras während 8 Monaten an-
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gebaut, wobei jeweils die Hälfte der Töpfe mit (15NH4)2SO4 und (14NH4)2SO4 gedüngt wurde. 
Nach Ernte und Umbruch des Kleegrases wurden die unmarkierten Gefäße mit den beiden 
15N angereicherten Komposten (RG und AS) gedüngt (direkte Methode), die 15N markierten 
Gefäße wurden mit unmarkiertem Kompost (14N RG) gedüngt (Isotopenverdünnungsme-
WKRGH,',P$QVFKOXVVZXUGHQZlKUHQGYLHU-DKUHQGLH+DXSWIUFKWH6RPPHU:HL]HQ
Hirse, Soja und Sommer-Gerste angebaut. Bestimmt wurden die Gesamt N-Aufnahme in 
Spross und Wurzeln, die Nmin und DN Gehalte, der mikrobielle N, schwere und leichte Bo-
denfraktionen (Trenndichte 1,6 g cm-3). Für alle Pools wurden die gesamt-N und 15N-Gehal-
te sowie die 15N-Recovery bestimmt.
Ergebnisse und Diskussion
'LH.RPSRVW6LHEIUDNWLRQHQ!PPPPPP]HLJWHQlKQOLFKH15N Anreiche-
rungen im AS-Kompost 20 Tage nach Kompostierungsbeginn. Im RG-Kompost waren die 
Fraktionen >10 mm und 2-10 mm ähnlich, aber die 151$QUHLFKHUXQJGHU)UDNWLRQPP
war deutlich grösser. Am Ende der Kompostrotte nach 83 Tagen zeigten alle Fraktionen 
vergleichbare 15N Anreicherungen. Die 15N Anreicherungen in der Nmin, DN und Nmic Fraktion 
unterschieden sich nur im AS Kompost nach 20 Tagen Rotte. Am Ende des Prozesses wa-
ren die Anreicherungen praktisch gleich.
Die drei Methoden RG, AS und ID zeigten annähernd gleich hohe Werte des prozentual auf-
genommenen Kompost N (recCN) im Weizen zur Blüte und Reife, 52 bzw. 111 Tage nach 
Kompostapplikation. Jedoch im 2. Jahr nach 474 Tage wurden von RG 5,7% von AS 5,3%, 
DEHUYRQ,'QXU1$XIQDKPHDXV.RPSRVW1JHVFKlW]WbKQOLFKH7UHQGV]HLJWHQ
recCN für Nmin und Nmic.
Abbildung 1: Verteilung 
GHVZLHGHUJHIXQGHQHQ15N 
Tracers aus RG Kompost 
ZlKUHQG]ZHL-DKUHQQDFK
Kompostapplikation im 
6\VWHP3ÀDQ]H%RGHQ
Nach zwei Jahren wurden 
insgesamt 15% des Kompost 
15N in den Hauptfrüchten Wei-
zen und Hirse wiedergefun-
den (Abb.1). Zu Beginn des 
Kompost-N Umsatzes war die 
Bedeutung der mikrobiellen 
Biomasse mit 8% gegenüber 
4% als Zwischenspeicher größer, jedoch dürfte sie eine wesentliche Funktion beim Um-
satz des Kompost N gehabt haben. Dieser wurde zum größten Teil in stabileren Pools 
der organischen Bodensubstanz festgelegt, was sich in der Abnahme der Anteile in der 
leichten Bodenfraktion (41% zu 16%) mit überwiegend partikulärer organischer Substanz 
und einem Anstieg in der schweren Bodenfraktion (44% zu 65%) deutlich zeigt (Abb. 1). Die 
Frage bleibt nun, ob und wie in diese Prozesses steuernd eingegriffen werden kann. Die 
Ergebnisse des 3. und 4. Untersuchungsjahres nach Kompostapplikation werden derzeit 
ausgewertet und auf der Tagung präsentiert.
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